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Diıe Fragmente der Bibliothek Toten Meer siınd NUu SCIT CIN1ISCH Jahren
vollständig publıiziert War Ian Begınn ıhrer Erforschung davon Gx
Sahsch da{ß Cr sıch das Schriftttum bestimmten klosterähnlichen
Gemeinschaft gehandelt haben mulßßte, 1ST das Urteil 1U ditfferenzierter
geworden Es 1ST offensichtlich da{fß 11UT!T CIM Teil der Schriften VO der (52-
meıinschaft vertaflßt wurde, dıe Rande des Toten Meeres lebte Das Stu-
1um der Texte dieser Gemeinschaft hat Tage gebracht da{f auch diese
Gemeinde ber die Jahre C116 Entwicklung durchgemacht hat Die Frag-

der Bibliothek A4AUS Qumran erlauben C auch die Gemeıinde der U-

däischen Wuste den Zusammenhang relig1ösen Entwick-
lung des antıken Judentums einzuordnen, ber die WIT der Zeıt VO 194 /

lediglich durch versireutfe zeitgenössische Quellen intformiert dıe
zudem eweıls CISCILC Gruppeninteressen verfolgten W C111 KG ber andere
Stromungen schrieben
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Dıe altesten Hu entdeckten Schriften AaUusSs Qumran, dıie nıcht 1n den bıblı-
schen Kanon Eıngang tanden, werden heute 1in das vorchristliche Jahr-
undert datıiert, 1n eıne Zeıt, A4US der 80 ERG sehr wenıge schriftliche Zeug-
nısse überlietfert sind.? Finzelne dieser Texte, W1e€e CFWa das athiopische
Henochbuch der das Jubiläenbuch, wurden auch durch christliche (35
meıinschaften überlietert. S1e geben Einblick 1ın ebhafte Auseinanderset-
ZUNSCH VOF allem verschiedenen Gruppen der Jerusalemer Priester-
schaft, die die Elıte der jüdıschen Gesellschaft 1n jetier FEit ıldete. Es 1St
deutlich geworden, da die Auseinandersetzung die Deutung un: die
Weıiterentwicklung der Halacha F Zentrum des Diskurses stand, dessen
Fragmente Rande des Toten Meeres getunden wurden. Es oing die
Deftinition 18868 Abgrenzung dessen, W as Israel se1ın sollte
Die grofße Schrift, die in der elften Höhle V-€) Qumran gefunden wurde un:
der Yıgael Yadın den Namen „ Tempelrolle® gegeben hatte’, überraschte die
wissenschaftliche Gemeinde adurch, da{fß eıne nıchtbiblische jüdısche
Schrift vorlag, die eindeutig den Anspruch hatte, Tora, Weıisung, se1in. S1ie
schrieb sıch damıt die Bedeutung der füntf Bücher Mose
Dıie Tempelrolle 1STt e1IN Rechtskorpus, das Vorschritten den Tempelanla-
SCIL, dem Tempelbetrieb und dem ult enthält. Daneben finden sıch auch
allgemeıinere Vorschriften D Leben 1MmM Land Israel, analog den Vorschrif-
FCN des biblischen Buches Deuteronomıium. Diese Weisungen sind AaUus eıner
priesterlichen Perspektive geordnet: al der Welt der Tempelrolle bıldet das
Allerheiligste des Tempels den Mittelpunkt aller Dınge, un: beginnt auch
die Tempelrolle mıiıt den Weıisungen Z Allerheiligsten un: schreitet VO

ıinnen ach außen bıs den renzen Israels, das den „heiligen (36-
samtbereich“ ausmacht (8). Zahlreiche Fragen AT Tempelrolle sınd 1n der
gegenwärtigen Forschung allerdings och offen umstrıtten 1sSt VOT allem die
Datıerung un Herkunft un: damıt zusammenhängend die Frage ach
iıhrer Gesamtıinterpretatıion.

Vgl Michael Stone, „Ihe Axıs of Hıstory QQumran”, 1n Esther Chazon, Michael Stone
(F3 Pseudepigraphic Perspectives: The Apocrypha an Pseudepigrapha ın Light of +he
ead Seda Scrolls. Proceedings of the International Symposium of the Orı0n Center tor the
Study ot the ead Sea Scrolls and Assocı1ated Lıterature, 1214 January 1997 Leiden 1997
133149
Dazu die Erstausgabe durch Yadın mı1t hebräischen Kommentaren: Yıgael Yadın, The Temple
Scroll. Vols., Jerusalem 19777

4) Die tolgenden Anmerkungen ın Klammern beziehen sıch auf das hıer vorgestellte Buch VO

Johann Maıer, Die „Tempelrolle“ VO Toten Meer un das „Neue Jerusalem“.
Johann Maıer, Die Qumran-LEssener: Dıie Texte “O Toten Meer Bde üunchen
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Wer dıe dritte Auflage der „Tempelrolle VO Toten Meer“ des emeritierten
Kölner Judaisten Johann Maıer mıiıt der EFStTenNn Auflage AUS dem Jahr 1978
vergleicht, erhält eıne Ahnung, welche Entwicklung die Qumranforschung
se1it G  jener ZeıitChatte. Dies wırd bereıts 1mM Titel sıchtbar, der neben
der Tempelrolle auch auft das „Neue Jerusalem“ (1 32: 2 24; 4 454-455;
5 15 11© 18) verweıst, eınen 1LUH: fragmentarisch erhaltenen Text, der ein
vis]ionäres Bıld der heiligen Stadt Jerusalem 1n der TIradıtion VO E7 40-48
entwirtft un daher Ahnlichkeiten MIt der Tempelrolle autweist. Dıieser Text
W alr ZALT: Zeıit der Publikation der ersten Auflage nıcht oreifbar. In der 7 wı-
schenzeıt wurden auch das zweıte Manuskrıipt der Tempelrolle (1 20) un:!
weıtere verwandte Texte veröffentlicht, dıe 1978 och unzugänglich
Wäiährend Maıer 19758 och auf eiıne Bıbliographie verzichten konnte, nımmt
der bibliographische Teil 1ın der vorliegenden Übersetzung fast dreißig
Seıten ein (XVIL-XLV). uch dıe Eıinleitung 1St VO auf Seıten AMNSC-
wachsen. Wihrend die Erläuterungen 1in der ersten Ausgabe insgesamt ach
der Übersetzung angefügt wurden, hat Maıer d1€ Kommentierungen un:
Anmerkungen direkt 1n den Übersetzungsteil hineingenommen.
In der Einführung geht Maıer autf die Geschichte der Entdeckung und Er-
torschung der Tempelrolle eCin ‚BEBE o1bt 2nnn eınen UÜberblick ber den In-
halt und die Systematik 1-51) In diıesem Teil 1St eıne austührliche Gliede-
rung der Schriuft tinden 10-20) In weıteren Kapiteln geht autf die
Quellen un: dıe Redaktion der Tempelrolle3auf das Verhältnis der
Tempelrolle anderen frühjüdischen Schritten 5-40), autf Sprache un:
StilJ dem Traditionszusammenhang un: der Datierung eın
(47-51) Maıer unterscheidet Jer. orofße Quellenkomplexe: den Rahmen
(Kol un: eventuell eın nıcht überliefterter Schluf$), eınen „Tempelplan-
un: Opterkultkomplex“ (Kol 3-47), eıne Gesetzessammlung Reinheıit,
Rechtswesen un: Kult (48,?-54,7) 14n eine Sammlung mıiıt Weısungen, W1e€e
sS1e sıch auch in Dtn 142723 tindet. Maıer die Endredaktion relatıv fruh
auf den Begınn des In Chr. un damıt 1n vorqumranische Zeıt Dıi1e
Quellen un: erst recht die einzelnen Rechtssatzungen für sıch sınd damıt
1aber och nıcht kontextualisıiert. S1ıe können AaUus wesentlich früheren Sta-
1en israelitisch-jüdischer Rechtsentwicklung tTam men Konsequenter-
welse rnuß jede literarısche Finheit zunächst einmal für sıch betrachtet un
auf ıhr Verhältnis Parallelen etwa biblischen Quellen geprüft werden.
Erst 1mM Anschlufß daran sollte der redaktionelle Prozefß beschrieben WCI-

den, der den größeren Einheiten geführt hat Diıes sınd auch die methodi-
schen Voraussetzungen der modernen Bibelauslegung. Maıer sıeht die Tem-
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pelrolle un: ıhre Quellen aufgrund der integrierten Materı1alıen un: deren
Profilierung als eın Produkt innerpriesterlicher Auseinandersetzungen, die
die ZESAMTE persisch-hellenistische Zeıt latent und die iın nationalen
un: internatiıonalen polıtischen Wendezeıten akut wurden. Der Begınn des

Jh Chr. W alr MIt dem Wechsel Palästinas VO ptolemäischen Z
seleukidischen Machtbereich eıne solche Wendezeıt. Di1e Tempelrolle be-
steht AUS Gesetzestradıtionen eıner dieser priesterlichen Fraktionen, AUS de-
HCH sıch 1ın spaterer Zeıt dıe Qumranbewegung entwickelt hat Im Laufte der
Entwicklungen hat sıch diese Funktion verändert: 4US angewandten \We1-
SUNSCH wurde ein Idealentwurf, dem eiıne „kritische Funktion gegenüber
realen Gegebenheıiten des historischen ersten un: 7weıten Tempels“ iınne-
wohnte (63)
Den Hauptteıl des Buches macht Übersetzung un Kommentierung der
großen Handschrift 11Q AUS 52-293) Darauf tolgt die Übersetzung der
zweıten Handschriuft der Tempelrolle 11Q 20eKursiıv- un: ett-
druck SOWI1e Unterstreichungen zeıgen die Übereinstimmungen der beiden
Jextzeugen der Tempelrolle Di1e Übersetzung un: eıne recht ABa S74 gehal-
tene Kommentierung der sechs Fragmente des „Neuen Jerusalem“ bılden
das nde des Hauptteils des Buches Eın Stellenregister schlie{ßt
das Werk 1b (340-350). Die Übersetzung des Textes beruht auf der (GGesamt-
übersetzung der Texte O Toten Meer’),; allerdings konnte sıch Maıer für
diese Ausgaben autf die C6 Edition VO Elısha Qımron stutzen, die aber
keıine wesentlichen, bıs dahın unbekannten inhaltlichen Moditikationen mıt
sıch bringt.‘ Mıt 11Q 18 integriert Maıer für das „Neue Jerusalem“ ein
sätzliches Fragment.
Be1i der Lektüre des scharfsınnıgen und mater1ialreichen OmmMentars tälle
eın tast polemischer Unterton autf Tatsiächlich schlägt Maıer einen Ansatz
VOIL, den 1n den vVErsgaNSsCILC Jahren anhand verschiedener Qumrantexte
entwickelt hat un: der sıch als Faden durch den OmMentar
hındurchzieht. Gewöhnlich gehen die Kommentatoren davon AauUus, dafß die
Tempelrolle W1e€e angeblich alle frühjüdısche, ‚nachbiblische‘ Literatur
eıne Art VO Auslegung der mosaischen Tora 1St Wenn die Tempelrolle als
.Tora: auftritt, soll das den Anspruch der ‚Sekte‘ auf dıie richtige Ausle-
ZUNg der Tora des Mose unterstreichen. Inhaltlıch wırd die Schrift 1aber als

5) Johann Maıer, Dıie Qumran-Essener: Dıie Texte 'VO Toten Meer. Bände, üunchen 1995-
1996
Vgl Flısha Qımron, The Temple Scroll. Oritical Edition wiıth FExtensive Reconstructions,
Beer Sheva/Jerusalem 1996
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elıne Auslegung des bıblıschen Pentateuch betrachtet un: auch interpre-
tlert. Fur Maıer oreift diese Methode kurz, enn Ss1Ce übersıeht, da{ß WIr
ber das Ausmafß der Iradıtiıon 1in trühjüdıischer Zeıt 1LI1HXL sehr spärlich ıntor-
milert sınd Gerade die Texte aus Qumran belegen jedoch, da CS 1ın den
etzten Jahrhunderten Chr. eınen lebendigen Proze{fß der Gesetzgebung
gegeben haben mußßste, 1n dem der Pentateuch, 1LLUT eınen, WeNnNn auch DE“
wichtigen, Teil ıldete. Fur dıe antallenden Fragen un:! Probleme mu({ilte
dieses Recht jedoch weıterentwickelt werden. Tora/ Weıisung wurde 1n prıe-
sterlıchen reisen J€ ach Bedürtfnis erteilt, da Ja die bıbliıschen Weısungen
längst nıcht alle Lebensbereiche des trühen Judentums regeln iımstande

Die Tempelrolle 1St ach Maıer CIN weıterer Teil dieses lebendigen
rechtlichen Prozesses un: CS 1St daher sachlich irreführend, solche Schrıiften
autf eıne blofße Auslegung bıblischer Texte reduzieren, zumal CS dıe ‚Bı-
bel‘ als ausschliefßliches H: einZ1IgESs Dokument der Offenbarung VOT den
ersSten nachchristlichen Jahrhunderten eintach nıcht vab So repräsentiert
dıe Tempelrolle „eıne bestimmten Gesichtspunkten erstellte Fassung
VO (und nıcht der) :Tora: neben anderen, keıne alternatıve, sondern eine
komplementäre Fassung Texten ähnlichen Inhalts 1ın un: außerhalb des
Pentateuchs, aber beachtenswert systematisch geordnet ‚EEBE ebenftalls e1IN-
gebettet 1n den heilsgeschichtlichen Rahmen eıner Offenbarung Mose“
(47) Dies hat auch für die Interpretation einzelner Stellen Konsequenzen.
Übereinstimmungen MIt bıblischen Texten welsen ach Maıer nıcht unbe-
dıngt auf eın Abhängigkeitsverhältnis selıtens der Tempelrolle hın, sondern
können ebensogut der besser durch Iradıitiıonen erklärt werden, dıe
sowohl den biblischen als auch außerbiblischen Texten vorlagen (54 .58
£#097.0091 461 £103.104 . 109 © Das gleiche oilt für die Dıifferenzen ABE

Pentateuch. Fur das umfangreıche Materı1al ATempel un: ult ex1istieren
ZW aar bıblische Parallelen, doch gerade dıie priesterschriftlichen Passagen 1n
E x 75 {t un: 35 ff machen das Problem besonders deutlich: Sıe andeln
ausdrücklich nıcht VO Tempel, sondern VO Zeltheiligtum 1ın der Wuste,
auch WCI111 der reale Tempel das Vorbild geboten haben mochte. Auch 19
40-458 bietet die Vısıon eınes ıdealen Tempels, allerdings in einem deutlich
eschatologischen Zusammenhang. Offensichtlich ist; da{ß umfangreiches
Wıssen den vorexılıschen Tempel exIistiert haben mulfßßste, da 6S 1aber
auch detaillierte Reflexionen Z Neubau des Tempels bzw. dessen konti-
nuı:erlichen Ausbau 1ın persischer Zeıt gegeben hatte, AI nıcht reden VO

Know-how, das ın der zweıten Hälfte des Jh Chr. für dıe Realisıerung
des herodianıschen Tempels aMl  sSEerzZenN 1St Die Verfasser der Tempel-
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rolle bzw. ıhrer Quellen muß ten ber eınen weIıt umfangreicheren Iradı-
t1oNsstrom verfügt haben als 1Ur den der biblischen Texte. Wer sıch aut das
Verhältnis der Tempelrolle den bıblischen Texten der 1LL1UT den
pentateuchischen Quellen beschränkt, ekommt diese Sıtuation nıcht 1n
den Blick Diesem Ansatz entsprechend interpretiert Maıer die 'Texte der
Tempelrolle vorwıegend 1mM Hınblick auf die kultische Funktionalıtät ıhrer
Vorschriften 1mM Rahmen der regionalen Kultarchitektur, W as wıiıederum
dem Verständnıis des sperrigen Textmaterı1als dient. Das Problem dieses An-
SAaTtTZes 1STt allerdings, da{ß diese umfassenden Iradıtiıonen der BEIt des 7 we1-
ten Tempels nıcht ekannt sınd un! Aussagen daher ZWangsweIlse hypothe-
tisch siınd Es esteht eın Zweıfel,; Aa die bıblischen TIradıitionen ZWAar LLUT

eınen Bruchteil der umtassenden erzählerischen un: gesetzlichen Überlie-
ferungen des antiıken Judentums 1n persischer un: hellenistischer Zeıt aus-

machen, doch iSt LL1UT schwerlich eın Nachweıs für dıie einzelnen TIradıtiıonen
1efern. Der Oommentar denkt diese Möglichkeiten d dıe Entwicklung

der Methoden un: deren Anwendung auf dıe Texte waren in zahlreichen
Einzeluntersuchungen och eısten.
Abgesehen VO leinen technischen Layoutproblemen, die 1n eıner Neuauft-
lage ehoben werden sollten, 1st der Kommentar von Johann Maıer in seiner
provokanten Art für das Studıium der Tempelrolle un ihrer Problematik
unerläßlich.

Fıne heilige Verpflichtung
Den ohristlichen Glauben in seinem Verhältnis ZU Judentum

NC  e reflektieren

Der lext 1St eıne Erklärung der Christlichen Akademikergruppe für christlich-Jüd1-
sche Beziehungen 1n den USA (Christian Scholars Group Christian-Jewısh ela-
t10NS), veröftffentlicht September A0 UÜbersetzt AUS dem Englıschen VO hrı1-
stoph Münz und Fritz 'oll Originaltext wWww.Jjcrelations.net/en.

Se1lt ıhren Anfängen 1m Jahre 1969 hat sıch die christliche Akademiker-
SIUDPC bemüht, ANSCHICSSCHICIC christliche Theologien des Verhältnisses der
Kırche Z Judentum un: jüdischen Volk entwickeln. Seıt ber T1
Jahrzehnten haben Mitglieder HSC Vereinigung, die AaUus protestantischen
un römisch-katholischen Bibelwissenschaftlern, Historikern un: Theolo-
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